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Kriegshilfswcrk
fiir das Deutfche Note Kreuz

zVerliiindung durch Dr. Goebbels. � Das erste KWHW ein
" glänzender Sieg deutscher Volksgemeinschaft

{in der traditionelleii Vcrsainniluiigsstatte der iiatio--
iialfozialistischeii Beioegiiiig im Berliner Sportpalaft
wurde in feierlichem Rahmen die Eriiffnung des
tiriegshilfswerks fiir das Deutsche Rote Kreuz durch Dr.
Goebbcls bekaii::-«gegebeii. Reichsmiiiifter Dr. Goebbels
hatte vorher den Rechenschaftsbericht des ersten Kriegs-
iointerhilfswerks verkündet, der mit seinem alle Erwar-
tungen weit übersteigeiiden Ergebnis als ein glänzender
Sieg der deutschen Volksgemeiiifchaft und als eine ge-
hornischte Antwort Groszdeutschlands an die plutokrati-
schen Kriegstreiber gewettet werden kaiiii, die dieses
Deutschland der sozialen Grofztaten dem profitgierigeii
und alleii sozialen Fortschritt aus Eigennutz ablehnenden
lierrfchendeii Schicht in England und Frankreich erteilt
hat. Das deutsche Volk ist, das beweisen die gigantischen
Ziffern, dem Appell des Führers mit freudigem
Herzen nachgeloninien. Dieses Kriegswintev
liissswerk hat ivirklich alles übertroffen, was
bisher geleistet wurde. Das deutsche Volk hat sich, wie
es der Führer forderte, feiner tämpfenden Helden, seiner
Sühne und Brüder an den Frontein auf den Meeren
und in der Luft würdig erwiesen nnd wird nun ebenso
fteudig dem Rufe des Führers beim Einsatz für das
Kriegshilfswerk für das Deutfche Rote
Kreuz folgen.

Reichsiniiiiiter Dr. Goebbels schilderte zii Beginn seines
iii en Rechenfchaftsberichtes über das Krie swiiiterhilssioert93 I40 die Entschlosfenheit des deutschen Vol es, mit allen ihm
zur Verfügung stehenden Mitteln seine Lebensrechte zii ver-
teidigen. Die fchoiiuiigstofe �Brutalität, niit ber unsere Gegner
ihre Kriegsziele enthüllten, habe dem deutschen Vol! keinen
Liweiiel über die Absichten der englisch-französischen Plato-
lratie gelassen. »Wir haben diesen Krieg nicht gewollt�, sostellte Dr. Goebbels fest, »aber wir haben iins darauf vor-
bereitet, iiiid er hat iiiis deshalb nicht iiiigeriiftet überrascht.

Das deutsche Volk iiiusk sich iiii klareii darüber sein, das; es
tin Nationalfozialisiiius die Stärke seines Reiches verteidi t,das; der Nationalfozialisiiiiis die deutsche Nation zii die er
iingcheiireii iniieren und äußeren Kraftentfaltiiiig erfi vorbe-
reitet unb befähigt hat, das; daiiiit aber auch die soziale Ein-
leit unseres Volkes das beste Unterpfand eines kommenden« iegesist.« Ein besonders beredtes und leuchtendes Zeugnis für
diese soziale Einheit sei das Winterhilfsioerh das sich zu
einein der überzeugendsteii Doluiiieiite unseres sozialen Auf-liaiiwilteiis entwickelt und sich in deii vergangenen Kriegs-
mounten an einer graiibiofeii sozialen Volksabstiiniiiung für
die iinerfcliütterliche Vcrbundeiilieit zwischen Volk und Führunggestaltet habe. Mit aller Eiiideiitigkeih durch die Tat und nicht
durch leere Worte habe das deutsche Voll den Beweis ge-
fü et, das; der Führer und die deutsche Nation, das; der »Hu-le isiiiiis« nnd das deutsche Voll im Frieden wie im Krieg
eins geworden seien.
602.5 Millionen: Antwort an die Viuioiraieii

Dr. Goebbels brachte dann die Ergebnisse des ersten
grilekgåwiiiterhilfstverks 1939/40 ziir Kenntnis des« deutschen�o e : �

Das Gefamtaufkoiiiincii beträgt 602,«T53 Miltioneii
gegen 566 Millionen iiii Jahre 1938/39, also eine Steigerung
von 36 �Diillionen. Dabei inusz berücksichtigt werden, das; die
Sachspendeii im letzten Friedensioiiiterliilfssoiil 113,8 Mil-lioiieii aiisniaclitem während sie diesmal nur in einein Uni-
fang von 39,06 Piillioiieii iiiiiglicli waren. Jii bar wurden
diesmal also 563,47 Millionen gespendet gegen 436 Millionen
im letzten Friedenswiiiterhilfsivert In Groschen aneinander-gereiht würden diese 563,47 Niillioiicii drciinal den ganzen
Erduinfang ergeben.

Bisherige Gesamtleistung: drei Milliarden
Die Gefaiiitleistiiiig aller bisher durchgeführteii

Lisiiiterliilfsioerle aber erreicht nunmehr eine Endsuiiiiiie vonüber 3 Milliarden RAE. Sie übertrifft daiiiit � um eine Vor-
ftelliiii von ihrer Griiske zii geben � die vereinigten Gesaints
aitsga en ans dein Jahre 1938/39 von Norwegeiy Schweden,
-&#39;;-iiiiilaiid, Estland, Lettland, Litaiien und deii Niederlanden
saniiiieiigenoiiiinen.

Das reiche England, so fuhr der Minister fort, habe soebeneine falt alciebe Stimme als Krtcasaiileibe aezeicbiiei �- aber

nicht etwa als freiwillige Spende, sondern als �Jlnlage zu3 Prozent Zinsen. Aber freilich habe England inzwischen in
fünf tlltoiiateii auch für das Rote Kreuz die Siiinnie von
1 Million Pfund gefainnielt. Das bedeute, daß es bei gleichem
Tempo 23 Jahre dazii benötigen würde, wollte es die Summe
unseres Kriegsiviiiterhitfsiverls aufbringen. Jni Dezember1939 seien ferner in England für iiotleideiide englische See-
offiziere und Mannscliafteii 170000 RM. gesammelt worden.
Diesen Betrag hätten bei uns allein die Einwohner des Krei-
ies Leipzig am 5. Opfersoiintag gesammelt, und ebenso an
einem einzigen Opserfonntnxrjisie KreiseWien. Die Leistung der beiden letzten Winterhilfswerke stelleübrigens? mit 1170 Millionen die gleiche Summe dar, die
England für die 1939 auf Stapel gelegten fünf Schlachtfchifseund 15 Kreuzer brauche

Geiiialtige Leistungen
Dr. Gocbbels gab dann einen Ueberblick über die Lei-

stuiigeii des ersten Kriegswiiiterhilfswerks die insgesaiiitvoraussichtlicli die Summe von etwa
iien RAE. erreichen würden. Davon seien im Kriegswiiiters
hilfswert selbst sur 24,1 Niillioiien RM. Sachfpenden und für
_li4,2 Millionen RM. Wertgutscheine versandt worden; von
letzteren entfielen auf das Hlltreicli 134 �Diillioiien, auf diedeutsche Ostinark 26 Millionen, auf das Siideteiiland
__ Der größere Teil der aufgetoniineiieii Gelder jedoch solle
sitt die außerordentlich wichtigen Aufgaben der Vollspslege
verwandt werden, darunter allein für das gerade im Kriege
so notwendige iiiid segensreiehe Hilfswerk ,,Miitter undSri n b" 311,2 Millionen RM Gerade diese Summe zeige,wie � im Gegensatz an den plutokratischen Westniäcliteii �_-
n in einer fozialeii Volksgenieiiischaft geeintes junges und
rge.

_ �mit weiteren Zahleirbewies Dr. Goebbels dann, wiesehr das deutsche Voll» die mit dein Kriege verbundenen er-
hohteii sozialen Verpfli itungeii erkannt habe: die Opfer vonLohn iiiid Gehalt feieii gegenüber deni Vorfahr von t04�auf 115 �Millionen, die Ergebnisse der Reichsftraßeisp
samniluiigen von 48 �auf 82 Smillionen, des Tags der
Wehrmacht von 6 auf 17,5 �JJiillionen, die Ergebnisse der
Opfersoiintage von 50 auf 80 Millioiien gestiegen. Das
Ergebnis allein des Tages der Deutschen Polizei
geungte, um 400 000 Säuglinge mit einer Säiigliiigsaiisstats
tiiiig zii versehen.

Das Alifinkeii der Gesauitzahl der Betreiiteii
von 253 Betreiiteii auf 1000� Einwohner iiii Jahre 1933/34 auf »

Betreute»je 1000 Einwohner ini Jahre 1939/40 habe großefiir vorbaueiide soziale Llitaßiiahiiieii frei gemacht.dagegen habe noch aiii 4. Piärz 1940 1,5 Millionengezählt � ein weiterer Beweis dafür, wie iiii
Deutschland dieses reiche pluiotratische Land es
mit den elenieiitarften sozialen Fragen fertig

San! an die freiwilligen heller
Dr. Goebbels fand dann Worte herzlicheu Dankes

Find Flesoiåderer Aulerkgiiiiiiiiå fiirsdåe ridiiids eiike2gäiilsjikitzilil·Hel-er. n am nie a zei en e en ie iiia · i ioiien
gegen nur t90 �JJiillionen ini Jahre 1938/39 hergestellt und ab-
gefetzi worden, und dank den bisher seit 1933 verkaufteu ruiid
1 PtkilliaådE Abzeicheii köåiizixeslgthsåreticflcli jede? Zweite Bewoh-iier er -r e mit einem «;  zei ieii ver e en wer en.

Ein schlüsfigerer Beweis als diese Zahlen fiir·die Tatsache,
daß das deiitsche Voll· entschlossen sei, iiiit Opfern nicht ziisparen, wenn es iiiii die nationale Existenz des Reiches gehe,
kässetsiölz iiicht?deili,keii. Lckhoic deinlGrjadebiiiiherer Odpferbereitgim ringe e.- a er an ioei seien a , o wir ieien iiii
aufgezwiiiikieneii Krieg in angekinefseiier Frist zum siegreicheiiEiide bringen könnten.

Eine neue große und veriifliititende Aufgabe
Darum habe der Führer der Organisation des m...

terhilfsiverls diesmal iiii Gegensatz zuiii bisherigen Brauch
aiich für den Soniiiier eine neue grosse und alle verpflich-
tende Aufgabe gestellt. Die Organisation des Winterhilfs-
ioerkes führe von heute beginnend bis zum September
dieses Jahres das voiii Führer befohleiie Hilfswerk für
das Deutsche Rote Kreuz durch.

zu

i« i D.i nnd ixdes Gan-e« r «« nah« e r

605,1 �Jliiillior

ei
Fvachfeiides Volk auch init Riesensuiiiineii fiir feinen Nachwuchs »o

1940

iiln Hand eindringlicher Zahlen schilderte Dr. Goebbels
die Bedeutung, die das Deutsche Rote Kreuz T� die Zentral-oraanisatioii der nationalen igiljsbereitscliaft sur die verwun-_ beten unb kranken· Soldaten desKrieges �- schon ini Weltlrieg
für unser Voll hatte. Unter seinertätigeii �mithilfe unb Für«sorge seien daiiials voii 12,7 9Jiillionen verwiiiideteii und er-
krankten deutschen Soldaten 90,9 Prozent wieder dieiisttaiiglich»
geworden; jede weitere Verbesserung iiiii 1 �lärpaeiitaber hattekveitere 127000 Mann voll dieiist- und arbeitsfahig werdenen.

Gegenwärtig betragen die Kosten fiir die Ausbildungund die aiis 76 Teilen bestehende fetdiiiäszige Ausrustiiiig
einer einzelnen deutschen Roteii-sireiiz-Schioester beispiels-
weise 4750 Mark, fiir 10000 �Dennche=9iote=lrreua=läehivefternalso 47,5 Millioiieii Reichsuiarl Jin Welttrieki feieii 100631
weibliche Hilfskräfte iiii Roten Siteiiz tätig gewesen«» 1000
Firaiikeiikraftwageii Si 10 000 Mark erforderten 10 �Jliillionen,
100 000 Betten »45 �Millionen, 1000 Seiichenbarackeii 21 9Jiil=
lionen Reichs-mark. Das iiiotorisierte Bereitfchiiftslazaretn das
sogenannte ,,Kranlenhaiis auf aber: das »sichbeim Einsatz für« die Wolhyiiieiideiitscheii glaiizeiid bewahrt
habe, kofte betriebsfertig 2,3 Millioiieii Reichsmarb

Aus-dein Ausgabengebiet des Deutschen jlioten Kreuzes» Goebbels ferner die P lege fiir �Beriouiibetennbsrranfe, bie Verpflegiiiig von ehrniachtaiigehorigeii
auf Transportein die Einrtchtiiiig iind Unterhaltung von
Soldatenheiuieiy Ausbildung und Fortbildung der Deutschen.
Roten-Kreuz-Einsatzkräfth saiiitäre Fürsorge für Riictwaudererund Umfi let, Einfatz im Luftschiitz Betreuung von Kriegs-
gefangenen iinb �Bibilinternierten.
sorge fiir bie Verioundeieii untere Ehrenpflicht

_ Niin gelte es, voni ganzen deutschen Volk die notwendiger·�Mittel herbeiaiifihiiffeii, uni diese selbstlose, hilfsbereite Arbeii
durchführen zu könne-i. Beiouszt werde darauf verzichtet, füidas Hilfswerl für das Deutsche Rote Kreuz Zufchüsse vor
Lohn und Gehalt ziuforderii oder gar eine Steuer einzusüly
ren. Das iiationalsozialiftische Deutschland betraihte die Sorg fiir feine �nerioiinbeteii und kranken Soldaten als ein 
Ehrenpflicht, die jeder freiwillig erfülle iind zu der es
nichrdiircli Gesetz gezwungen zii werden wünsche. Das Er-
gebnis der geplanten Sammlung folle in feiner Freiioilligikeit eiiieii ganz handgreiflichen Beweis des· Dankes der deut-
schen Heiniat aii die Front darstellen. Dein Opfer gegen-
iilger. das unsere Soldaten an allen Fronteii täglich brachten,
sei das Opfer, das hier ooiii Führer voii der Heiinat gessfordert werde, freilich nur gering. Den Gewinn des Ge-
saiiitopfers aber werde die Freiheit iind Größe unseresVaterlandes fein.
_ Sodann wies Dr. Goebbels nochmals darauf hin, daß uns
Welten von der englischen Plutotratie trennen, wo man sich,
Chainberlaiii alten voran, aiii Schicksalskainps des Volkes be-reichere. Unter itarlften Zuftiiiiiiiiiiigskiiiidgebiiiigeii verkündeteer daiiii folgenden

Aufruf des Führers» zum Kriegshilfsnieri
für das Deiittciie Rote Kreuz

Seit sieben Monaten setzt der deutsche Soldat zii
Laude,»zu Wasser und iii der Luft fein Leben zum Schutze
der Heimat ein. Dafür erwartet er, das; ihn die Heimat,
wenn er verwundet oder krank wird, auf das beste pflegt
und betreut. Für diese Aufgabe stehen die Piäiiner iiiid

» Frauen des Deutschen Roteii tlreuzes, iiiit deii besten Er-
faliruiigeii und technifchcii �mitteln ausgerüstet, Tag iiiid
Nacht zur Verfügung. So niaiiiiigfach die Tätigkeit des
Deutschen Roteii tercuzes ift, fo gross ist auch der Bedarf
an Niitteliisp Jch habe daher für die loiniiieiideii Monate
die Durchführung des Kriegshilfsiocrkes für das Dciitfche
Rote Kreuz angeordnet uiid rufe das deutsche Volk auf»
durch Spenden fiir das Siricgsliilfsiuerk sich der Opfer bei
Soldaten würdig zii erweisen!

Wie eine Welle bei Hilfsbereitschafi müsse es ietzt durch

gläubiger} Üggä�äeltß idhrSckillltkfaldiii fdes Führers Hand ge-«en e wereiuaen eicl S, n�.en Widerhall finden. Das solltle äeiliid Jeiiriiieslslefikiiicllit dliezjroiit wissen. An deii von ber Heiinai gebrachten Opfern
werde fie erineffeii können, wie es iini die Hciiiiai stehe uiidob die Heiniai es ver-diene, daß der Soldat Gefuiidheii iiiid
Leben zii ihreni Schutz einsetzen
sc» YJgIerGvoizbiiliås hCai irgendeinen Liebeii iiii Felde«. soso; r. oe e . » �r fiele sich vor, d ucl d « ldie izilfe des Deutschen klioieii itreiizes ciißöicilxi habeeliielllixijilitititx
THIS; näierudtscekjre igkiziehiirbllllcexnzdxixibden fiir ihn inib damit für dieeli-

Der Führer hat uns gerufen; nun werden wir alle
Lisette. «:-,«;i..::.is:.:f»2sp:  s« Per�: «« i?�sinken un ie ron amp en. m
Ende sieht der deutsche Sieg.�



Britiiiiier Kreuzer uerienlt
Zwei weitere Kreuzer qui; schwerste beiiliadigt

DNB. Berlin, 17. April.
Bei deii Luftatigriffeii vor der tiorivegifchen West-

tüfte wurde heute Mittag der britifcheti Seemacht ein
weiterer fchiverer Schlag zugefügt. Eiti britifcher Kreuzer
erhielt eiiteii Volltreffer von einer Bombe schwersten
Kalibers und faul fofort. Zwei weitere Kreuzer wiirdett
mit iiisgefanit drei Volltrefferii schwerenuiid schwersten
Kalibers belegt. Die. Bomben riefen so schwere Zer-
Itörungeii hervor» Duft wahrscheinlich die Schiffe den
Riickmarfch iiber die Nordsee stach einem britifcheti Hafen
uicht tiberftehett werden.

Nachdem es erst am 15. April unserer Luftwasfe ge
lnngen war, einen britifchen Kreuzer durch Bombetitreffer
zu versenken nnd ein Stinderlaiid-Flugboot �� Die Englän-
Der nennen diese Mafchineit fliegende Schlachtfchiffe �
an vernichten, ist nun abermals ein K r e u z e r der Home-
Fleet von einer Bonibe schwersten Kalibers auf den Grund
des Sisiieeres liiiiabgefchiclt worden· Außerdem wurden zwei
weitere Kreuzer so schwer beschädigt, daß ihnen der Rück-
inarfch über die Nordsec nach tnenfchlicheni Eritiesfeti tiicht
gelingen dürfte. So sausen Tag für Tag ans England
härteste Schläge herab, wird immer ei·iieiit bestätigt,
dasz die deutsche Kriegsiiiarine im Kampf gegen England
in der Ltiftwaffe einen Verbiitidetett von n n e r h ö r t e i·
Schlaglraft iiiid von beifpiellofer Präzi-
fi on in de r Wirkn tig erlialten hat. Jeder Schlag,
den unsere Seestreitlräfte denBriteti zufügen, tri
land außerordentlich schwer. Gewiß ist die britifche Flotte
groß, aber schließlich i1tiiß man bedenken, daß sie ein riesi-
ges Reich schützen soll, das sich über alte Weltnieere er-
streckt. Attßerdent ist nicht ztt vergessen, daß eiit Teil der
britischen Flotte für den Eeleitzttttdietift benötigt wird
sowie daß die Flotte Englands heute kleiner ist als beim
Ausbrnclt des Weltkrieges

Vckslliklllisg bll Vkslltiillils
Sicherftelluiig der Eifenbahiiverbittdiingett. � Die Küsten-
befeftigutigeti gefechtsbereit. � Britifcher Zerftörer Durch

U-Boot versenkt.
DNB. Berlin, l7. April.

Das Oberkontmando der Wehr-macht gib-
bekannt:

Die allgemeiiie Lage in Norivegeii ist im Laufe des
16. April durch weitere Verstärkung der deutschen Truppen
und durch die Sicherftelluiig wichtiger Eifenbahnverbiip
duiigen gefestigt worden. ..

Jm Raum von N a r v il haben deiitsche Trnppeii die
Erzbahit bis zur fchwedifcheti Grenze besetzt. Eine Wider-
stand leifteiide norwegifche Abteilung wurde nach kurzem
Gefecht niitblutigeii Verlusten für deii Gegner zerspreiigt
Eiii Teil wurde gefangen, der Rest rettete sich iiber die
fchwedifclze Grenze. Bei Harftad auf der Jnfel Hinniitu
60 Kilometer nördlich Narvik, latidete der Feind Truppen
Jn der näheren Umgebung von N-arvik wurden solche
Versuche nicht unternommen.

Jtn Raum von Dr o itth eim stießen deutsche
Truppeti bis zur fchwedifchett Grenze vor und besetzten die
Bahti über Meraaker.

Jsm Raum Don B e r g e n verlief der Tag ruhig.
Bei Siavaiiger führte die britifche Luftwaffe in

derNacht vom 15. zum 16. April erneut Litftangrtffe durch,
die jedoch keiiieii militärifcheti Schaden anrichteten.

Den deutschen Truppen im Raume von K ristiaits
s a nd ergaben sich weiterhin zwei tiorwegtfclie-Batterieit.

Die Ausdehnung des von deutschen Truppeti besetzten
Gebietes im Raum von Oslo schreitet iveiter fort. �Die
Bahtiverbitiduiig Oslo�-Frederikftad�Haldeii�--Kornsiv
ziir fihwedifcheii Grenze ist hergestellt. Eine »deutfcli»e
Kampfgruppe hat Kongsviiiger am frühen Nachmittag des
16. April genommen und ist im weiteren Vortnarfch nach
Norden. Nördlich Hötiefofz griffen deutsche Panzer er-
folgreich in den Kampf ein.

Die K r i e g s m a r i n e fiiherte den» Personals iiitd
Materialnailifchub stach iiorivegifcheii Hafen. Im platt-mäfzigeti Ausbau des Kiiftenfcliutzes wurden die Kutten-
befeftiguiigeti im Oslofjord im vollen Umfaiige gefechts-
bereit gemacht. __Bei der Verteidigung von Narvil fiel der Fiilirer Der
ßerflörer, Kapitäti ziir See uiid Comniodore B o n t e , im
heldeititiiitigeii Kampfe gegen britifche lleberniacht. Rund
zivei Drittel der Befatzuttgen der befchädigteiuuiid nicht
mehr gefechtsbereiteii Zerstörer, die ihre Mnnitioii reftlosverschaffen haben. tnttrdeu itt die Llcrteidiittttin Hiarviks

El/TSCHES
· K0" In

_ _ xszsp  Z«·I.T·»�;J;.j »· , 175/011
Eine Karte der neuen ftrategifclieii Lage iiti Nordfeeraiitii

Sie veranfchattlichi mit ihren Kiloineteratigabeti  Pseile!, in
welch starkem Niaße sich die Entfernungen zwischen den deiit-
schen Sttihptiiiltcii und wichtigen englischeti Zentreii durch deiideutschen Vorstoß verliirzt haben. � Weltbild  M!.

fft Eng- .

Koitiitiodore Baute,
der Befehlsliaber itiiferer Zerftörer vor Narvil, der iiti helft-eit-

mittigen stumpfe gegen britische Ucbertiiitcht gefallen ist.
Weltbild  M!.

zur Verstärkung der im dortigen Raum eingesetzten Heeres-
triippetiteile eingegliedert

Eiii deutsilies U-Boot verfeiikte iiordiistliclz der Stiel-
lands eitieii Zerftörer der ,,Tribal«-K-laffe. Piehrere nor-
ivegifche Torpedoboote wtirdeii von der Knsiegsinaritie in
Dienst geftellt.
_ Die L u f t w a ffe setzte ain 16. April ihre Auflliiriitixt
liber Der mittleren und nördlicheti Nordfee foivie an der
tiortvegifchett Weftliifte niit wertvollen Erliiiiditiigsergebs
niffeii fort.

» »Trotz des fchlechteit Wetters ivurdeti Einheiteii der
britifcheti Seeftreitkräfte diirch deutsche Kampsfliigzeuge
angegriffen. Eiti großes Transportschiff wurde durch
Volltreffer schwersten Kalibers getroffen, ein feiudliches
U-Boot und, wie bereits gemeldet, ein seindlicher Kreuzer
150 Kilometer iiordtveftlich des Moldfjordes diirch schweren
Bombeittreffer versenkt. Bei der Jagdiiberwachutig an
der Südweftkiifte Norwegens schosseii deutsche Jäger am
1»5. April eine Loclheadkiiudfoii nnd ein Sunderlatidi
kzslugboot ab. Ein deutfches Flngzeitg ist vom Feiiidfliig
nicht zurückgekehrt.

An der Weftfrotit sprengten fiidweftlich Merzig
eigene Stosztrupps vier feindliche Uiiterftäitde, riebeii die
libcr 50 Mann starke britifche Befatzuiig auf und brachten
Gefattgette, Waffen und Pitiititiott als Beute ein.

si-
Bei dein Zerstörer der ,,Tribat·««-Klaffe handelt es sich

iitn-eiiieti großen Zerstörer der britifcheti Flotte, einen voiii
im! der erst vor wenigen Tagen vernichteten Zerstörer »Es«
liitio« und .,Coffal«. Diese Zerstörer gehören zu den neuesten"--."hpett, die bis atif zweispdie im Jahre 1936 fertig wurden,
erst 1937 vom Stapel gelaufen sind. Die großen Zerstörer habeneine Wafferverdriingting von 2400 Tonnen, entwickeln eine
Geschwindigkeit von 36,5 Knoten nnd haben eine Besittztiiig
von 240 Diana» Die Zerstörer sind mit acht t2=3eiitimeter- Sefchiihen, vier 4-Zetiinnerer-Flugabwehrgcfchiihen nnd acht
Maf inengewehreti bestiickl ititd haben außerdem noch vier
53,3- entimeter-Torpedorohre in Vierlingsgritppen Atti 16.
Oktober des Vorjahres wurde ein Zerftörer dieser Klasse,
ibiohawi", von deutschen Fliegern im Firth of Forth durch

Boinbentreffer fchwer beschädigt
Bombenvolltresier arti Traiisttorttiiiits

Bei dein Angriff von deutschen Kanipffxitgzeiigeii ge enble brltifcheii Seeitreitkräfte tiiid Transportfchiffe in den e-
wäffertt bei H a r tad, nördlich Narvik, aiii 16.ein Transportfchisp wie bereits litt OKW.-Bericht
einen Volltreffer Dur eine Bombe fchwerereti Kritik-ers. Mitdem Untergang des ransporifchisfes ist  �cbv

s

tlnoergiiiiiiiiitter Ruhm der Krieg-warme
Die Sicherung des von den dentfchen Triippen besetzten

itorwegischeii Gebietes macht zitfehends «�Eortfchritte. Der neueBericht des Oberkommandos der Wesirniacht ermahnt in
diesem Zusammenhange besonders die Sicherstelliittg der
wenigen vorhandenen wichtigen Eisetibahttverbinduttgeii nachS weden. Sowohl im Raum von Drontheiui wie auch süd-
öft ich von Oslo sind die deutschen Trttppeii bis zur fchwe-
dlschen Grenze vorgedrungen und haben die Etfenbahnstrecketi
in ihren Schutz genommen. Von besonderer Bedeutung ift»attchder planmäßi e Ausbait des Küstenfch s durch die riegwarme. �m anm von Narvik wurde auch ein großer Teil der
Zerstörergesatziingen in de Verteidigutiiistruppe eingereiht.
iiachdetti die deutfcheit Kriegsschifte in· iirem heldettmittigetiKampf gegen die vielfach i:berlegette briti che Strettmaeht ihreMiinition bis zur letzten Granate verfchoseii hatten und iiicht
ntehr gefechtsbereit waren. Die deutschen Zerftörer vor Narvikhaben fich, wie das berkonttnando der ehrmaeht bereits vor
einigen Tagen feftftellte, unter ihrem tapferen KotninodoreBonte tinsterblicheti Ruhm gesichert tittd fiel! den �Baut des
deutschen Volkes verdient· Gewiß erweckt der Heldeniod des
Kominodore uttd seiner tapferen imitftreiter tiefe, aber aiicl!stolze Trauer. Jni iibriaeti waren wir ittis von Lltisaiia aii

«�- 
«- 
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Zur Preftigelanduiig Eliitrchills in Nordnorioegeir.
Zeichnung: Eißiier-DAXV.-

darüber klar, daß der scrieg ernste Opfer erfordern würde iiiid
nur durch vollen eigenen Einfah gewonnen »werdeii ·litisere Zerstörer find vor Narvtl in liihtieni Angriffsgeist
eineiii gewaltig überlegenen Feind immer wieder entgegen-
getreten nnd haben ihm schwerste Verluste beigebracht. Nichl
weniger als sechs �erftörer haben die Eitgländer allein vor
Narvik verloren. nsgesamt haben sie iietiti Sihisfe dieser. affe bei den Kämpfen an der iiorwegischen Küste eingebuszt
Aber das ist iitir ein Bruchteil der ewaltigen Schisssveillisit
die die Westniächte in knapp sechs
vischen Raum zii verzeichnen haben. Nicht weniger als vier
Schlachtschisfe zwei Sehlachtkreuzer, drei Schwere Kreii er.
drei Kreuzer, einen Flugzeiigträgen sieben U-Booi·e, fieenTraiisporter und 24 Fliigzettge haben die Alliierteti durch die
erfolgreiche deutsche �Göre: nnd Lnfllriegfiilirititg verloren wer-n .nichtet, fchtver befehadigi bzw. beschlagitah its. Das ist ein
Vielfaches der deutscgen Verluste. Dabei andelt
äs tätig um» die ersten Festle ringen. Die wirkliche-it· erlitfteer e machte sind all r ahrschetitltchlett tiach weit höher
Die endgültige Höhe der briticheii Schisfsverliiste wird erst
dann belannltverdeii, weitn Clturchills Geheintarchiv einmalgeöffnet wird. Atti jeden Fall labeii die Kriettsheher in Lott-doti ittid Paris den allerwenig it Grund. ein Siegesgeschret
atiznstiitiitteti Sieger in dieseni Kaitipf ist die deutsche Kriegs-
inariiie, die in wenigen Tagen der britifclkfratizöfifclieii
lieberinaiht veriiiihteiide Schläge beigebracht bat, von deiieti sich
die Feinde so rasch nicht wieder erholen titerdeti

Viiliiiitreileiritarii Jedweden belebt
Dei· britifche Transporter bei Harftad boinbardiert
Wie das clicroiniitaiido Der Ttleliriiicicht vorn l7. April

tiielDete. ist bei dein erfolgreichen Atigriff deutscher Kanipsiliitti
zenge eiti großes Transportscltifi durch eine Lioittbe schweriieti
Kalibers getroffen worden.

Wie wir hierzu erfahren, handelt es sich hierbei um einen
der englischen Transpokien die bei Hitrstad litt Kilometer
itördlich von Nat-bit, mit Der Aiisladititg englischer Truppen
beschäftigt find. Der Angrisi latet den Eitgläitderii fichtltcli
liberraftlieitd Sie hatten in diefein so iveil voti deutschen
Stiilipititkten ist Norwegeu abgelegenen Gebiet offenbar stichtttiit dein Erscheinen Der deutschen� Lnstwaffe gerechnet. Die
Belanntsihaft mit den deutschen Kantpfflitgzeiigeti wird des!
Bisitcti deutlich gemacht haben, daß aii einer weltettt-
lege-nett Stelle nicht iittgeftört ihre Latidtittgeti vornehmenmitten.

Der OKVsxBericht gab auch Die Jnbefitztiahnie mehrererEifettbahtiverbitidiittgeii bekannt. Diese Tatsache gewinnt aii
Bedetitiing, wenn iiian sich die Wichtigkeit derartiger Lialiiis
tierbitiditttgeii sit einein so bergreicheit iitid schwierigen Ge-
lätide. wie es Norwegeu darstellt. vergegeitivärttgt.

Rorwegische Streillräfte habeii aii allen von deutschen
Trnppett in Besitz genommenen Bahnstrecleii Widerstandgeleistet. So lotiitie die Bahn zwischen Narvtl itnd der schwe-
difcheii Grenze erst nach kurzetti heftigem Kampf mit eineriiortvegifclieti Abteilung genommen werden. Auch die Jube-
gilztiahttie der Tiithnstrecke Droiitheini iiber sliieraaler zur schwe-isihett Grenze erfolgte. nachdetti die deutschen Eruption Die
Befestigung Groethaitier genommen hatten. Ebenso wurdeKoiigsvittger am Nachmittag des 16. April genommen, itiobei
wiederum eine Bahiiftrecke von Oslo nach Schweden geosiiiet
wurde. Bei der Besetzniig der Bahnstrecke Oslo-Frevent-
ftadt��Haldett��Kronsjö zitr fchwedifcheii Grenze laut es
« eiehfalls zu Kämpfen. Der tiorwegiiche Widerstand konnte" rasch �Durch eine Spreugitttg

Deutsche Vioniere konnten sie
jedoch in kurzer Zeit soweit rftelleii, daß die Bahnfirecle be»
reits voll benntzbar ist.Damit siitd alle vier Bahtistreckein die
Schweden verbittdeit, in deutscher Hand.

England finde-kleinen Glauben
Die»Welt durchschaut die britifcheti ,,Siegesitteldtingett«.
· »Die» Flut der-»von den sogenannten »Jttforinatiotis-iiiinifterieti« iti Paris iiiid London während der letzten Tage

verbreiteten alschmeldttngen nnd ,,·Siegestiachrichten« iiber-etet a s» sher auf diesem Gebiet »Dagetvefetie, so daßselbst franzosis e Zeitnngslefer in entportett Zitfclzrifteti be-
weg ·Klage»nber die knrzlebigeti Siegesnachrichtett führen.Aiich in der norigen Welt durchschnitt man die britisclyfranzösfischen Lügennebet

So empfiehlt die atii e re e ilrer - -hediitgte Siepsis gegeiiiiipber dcsitchFazzchiftxeldsttigettzehstschbrsittssklzs
Hxcillzvstscher Quelle. Wieder einmal erweise sich, das; der· ber-liereitde Teil feine �Blamage zit verdecken suche, wie man diesbereits�: aus detit Spanietikrieg gewohnt war. .,Jnfornia�-
eiones« betont. das; alle wichtigen �griffen von Aarvik bis
Oslo iind alle Zitgiiiige ziint Latidesiniierii in deiitschein Be-
sitz seien. ·Die«voit Deutschen nnbesetzteti Häfen feieti so
sfblvek anganglich, das; die deutsche Lnftwaffe leicht feiiid-liche Aktionen verhindern könne. Die Geschichte habe bes
wieseiiyf daß England bei Truppettlaiidititgeti immer Pechhatte, siehe die Landung aiis Gallipoli iiti Weltkriege

�machtlos gegentiber dein deutschen Aitfturm.
Die· Nachrichten vott den iiitatifliörlicheti deutschen Er-folgen in Aoriitegeti iiiid votii ständigen Vordriiigeit der deiit-

schen Tritppeii finden auch
eiii aFißerordeittIicIJ starkes Interesse. llebereinftiiiiniettd wirfeftgeftelli, daß die Englätideu die sich noch immer als die
iinbeschrättkteti Herren der Lllieere tiiid iiti besonderen ge-
rade der Aordsee aitsgelieit wollen. wcDer die Nordsee noch den
Gang Der Ereignisse beherrschen. England sitche. schreiltt der
»Ai e· si a g ger o«. irgendwo einen ·,,Erfolct" zu erhaschen undDamit Die offenkundige Verlegenheit der englischen Oeffent-lichten zti belieben, die durch die Ereignisse der letzten Woche
in ihrem talirlititidertectlteti Stolz auf die Seegellttttg Eng-lands schwer getroffen wurde.

Der »Popolo d�Jta I i a« erklärt, bkiiglaitd eriveife siihgegenüber Dem tingeheitreii Flnftiiriii der Deutschen als trott-
koninten machtlos. Die britifche Flotte wage nicht, die vott
deti deutschen Streitlriifteii besetzten Plätze anziigrcifeiu Die
angeblichen britifcheti Truppeitlaitdiiiigeit seien mehr denn fe
in Geliciiiiiiis gehüllt.  Meer von sitlsilieii �Nachrichtengeistige nicht, ittti die Realitat des detitfcheit Sieges aus Der
Welt zii schaffen.

Ntit Srhlagzeileit berichtet der � Sortiere dellaGern", daß die Deutschen die Eifenbahnett von Narvil und
Drontheitit bis ziir schwedifcheii Grenze besetit haben, nnddas; die deutschen Soldaten auch von Bergen aus in das
Jnnere des Landes bot-stoßen. Die strategifche Lage sei trotzDer Landnng britifcher Triippeti iiti äußersten Norden voll-
kommen tiitberätidert. Ettgläiider iiiid Franzosen suchten. so
fclzreibt das Blatt, nach einein Prefligeerfolg, ttiti da-init die strategifchcit tlliißersolge verdecken zu können.

»Die «Ggzz»etta del Popolo« nimmt in einein Leit-
aiifsatz aitssiihrltcli zu der Situation Stellung. Die britifcheti
und franzoftfcheti Zeitungen baiifchieti die Tiiitchricliteti iiber
einen· britifcheti Seesieg ittid iiber Trnppetilaitdiiiigeit itt
NAkp1k- » .. 7 oDer 8- Punkten der nor-
Wetilfcheii _ Deittschlattd fehl unmittelbar
davor flehe, den Frieden »durch liebergabe verlangen zuinnfsen Die erste Llbftcht Dieter Lügensliit bestand darin, die
Neutraletuglattbeii zii machen, daß die«englisclyfratizösifcheii
Ilolliloåteitjilaiiideitteyr Fgitialiiitel bggrisfeiichseieik Bisses {weiteren·» i» te .or eger g an en tna eit a ie un» ciider Liieftitiaclite bereits aii ilirer Seite sein«-ersten. ««
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Stabil, Bettler! uiib Drontdeim von den Eiialäabekm

Hering; von den monotonen zurückerobert
Motiv-gen läuten eksoltittich an Gen: da illustren - isaoltktde Kette-stinkt-Jeswiaaeu die Eintritt« la- Staatens! : Editiert! bei Odtebotg - Otttistbei
Alttaiatiiia an die deutsche« Treppe« la Oslo / 561112211112 021111111: Gebild«

!IckuUt-IIbUanIflonIIIIILIIus
Liigenfliit der englaiidlsörigen Anslandzprefsc

Lbas die �neutrale� Schweizer Presse unter �neutraler� Be-
Uchxekfktlltlslltl lietstchhzeigeii diese Schlagzeileii der ,,Vaselerbiatioiialzeitiiiigkc Sie driickt getreii das nach, was ihre eng-lisch-fraiizosischeii Geldgeber ziifainnienlügeir. �� We!tbild  M!.

 Erneute Beiiliieliung von Natur!
Eiiglifche Trnppeiilaiidiiiig wurde nicht versucht.

Englische Seestreitkräfte habeii am l6. April, abends, ei«-
neu! Stadt und Hafen Narvil beschaffen. Eine Landung eiig-
lilclier Triippeii wurde jedoch nicht versucht.
� Starke Verluste der Noriveger

Von dem Gefecht, dirs eiiie Abteilung der ini sliaiiiiie voii
Narvik eingesetzten deutschen Truppeii gegen iioriUcHIisclJe Ab�
teilnngeii führte, werden noch einige Einrellieiteii bekannt.
Das Gefecht hat bei Vjöriifiell stattgefunden. Die Jiiiriveger
hatten hierbei außerordentlich starke blutige Verluste. 6 Offi-ziere iiiid 40 912111111 sind als Gesangciie in deutsche Hand ge-
fallen. Aiis den! Gesechtsbericlit geht iveiter hervor, daß die

eigenen Verluste hierbei geriiig waren.

Vcklläkcllllll ber Vblbck Vckleidiciltlll
Schwere Kaliber im Dienst der deutschen Abwehr.

Unter den in der Hafcneiiifahrt von Oslo von der deut-
�rhen Kriegsmariiie übernommenen und bereits abwehrbereitsp

iaihtcn Küftcubcfeftigiingeii befinden sich neuerdings schwereefcliühe bis zii 30 Zentimeter Kaliber mit der dafiir not-wendigen 9311111111011. Die Küstenverteidigiiiig voii Oslo hat
damit eine weitere Verstärkung erfahren.

Vom liritistiien stliiisssriedhol
Nach einer illiiiteiliiiig der britifcheii Admiralität sind ge-

funken- Der griech i sehe Danipfer ,,Okeania« �843VRTJ iiiid die fch w e d i f d; e u �Dampfer �6 v e a b o r g«
 9076 VRTJ uiid »Juez« �11! 58919.!.

Enguuiiek vamuter gesunken
Reuter« zufolge ist der englische Danipfer »Disperfer« ander Kufte von Nordschottlaiid gesunken.

{Rumänien üclieri die Liiiiislalirt
Aufzerordeiitliilie Maßnahmen vorgesehen.

Der Tlliinister für Wiariiie nnd Luftfalsrh Genera! Ehen�
oorescu, legte dein runiäiiisciieir Parlament eineii Gesetzen!-
wiirf vor über außerordentliche Maßnahmen zur Sicherung
der ordentlichen Schiffahrt in den riiniäiiiscljeii Hoheitsi
geiviisseriu

Steigerung des deutsitklitauisitien handel-
Eine deutsche nnd eine litauische Delegatioii haben ge-meinsam die Frage der weiteren Eiitivictliing der Wirtschafts-

beziehungeii geprüft. Die Verhandlungen wurden durch »Unter-zeichiiuiig von Vereinbarungen zum Llbschliiß gebracht, die eine
bedeutende Steigerung des deutsch-litauischeii Warenverkehrs
vorsehen.

Der Führer an das diiniitsidekgnigspuuF M»
Anlißlicli der Geburt» der Tochter» es roixpklnzell Mvon Däneiiiaijl hat der Fiihrer »dem·danisctzekiZoxxigåiätlttkiisxlgdeiii nronpriiizeiipaar drahtllch leme U VII!

iiiittelt.
siikierung der Donauftliikfottrt

Auch« Ungarn widersetzt sich den britifcheii Sabotagevcrfucheiu· « Die

finde UngarnStatten, das iiii dein
ragendes Interesse andei- fiidosteriropiiisclieii Staaten

Nach eiiieiii Csiiiwets auf die gesteigerte Pflicht der An-
taiuer zur Sicherung der Donaufcliiffalirt wird die Forderungaufgestellt, das; derartige Sabotageversiichc, ivie ·
noch lebhaft in Erinnerung sind, an der Wa chsa mkcit der
Stroinpolizei der llfcrftaiitcii scheitern iniiszteir. Da die Donau
für Ungarn fein Grenzsliisi nicht ist, eriibrigt es sich, iiiitanderen Staaten Sicherungsabtomiiicii anzuschließen, niie dies
kürzlich zwischen Jngosliiivieii iiiid {Rumänien geschehen ist.

Diese siarieioffiziöse Erklärung der Regierung stellt
schließlich auch noch fest, diafz die von den Aiestiiiäcliteii ange-
wandten Vlbeladeiuasziialiitieii zur See auch lingarii einp-fiiidtich berühren, deiiii ein aiisehnliclier Teil der in Ungarn
itcrarbeiteteii iiidnstrielleii Iiiilisleffe fei bisher aus llebersee
eingeführt wordciix Ldiirliiiifixi bleibe fiir lliigirrii als einzige
Gegenniasziialsiiie iiiir ftrciiafte Ssrarsiriiiieit übrig.

1111111111111, Geschichte zu iuiiitieu
Gauleiter Wagner überreichte alten Känipfern

die Dienstauszeichnuugen der NSDAP.
NSG Am Montag überreichte der Gauleiter von

Schlesien Pg.Jofef Wagneaeiner Anzahl verdiente:
alter Kämpfer im Rahmen einer Feierstunde die vom
Führer geftifteten Dieusiuuszkichnungeii der NSDAP
Zu einer schlichten Feierstunde hatte Gauleiter Wagner

die alten Parteigeuoffen und Pa·r»t»eigenofsinnen, die auf
eine zehn-, fünfzehn- und mehriahrige ununterbrochene
aktive Tätigkeit für die Bewegung zurückblicken können,
in das Gauhaus eingeladen, um« aus feiner Hand die
vom Führer geftifteten Dienstauszeichnungen der NSDAP
zu erhalten. Etwa 100 alte fchlesifche Kämpfer, die Gau-
amtsleiter, Rreisleiter, Führer der Gliederungen und
Mitglieder der Ortsgruppe Gauleitung hatten sich, soweit
sie nicht als Soldaten im Felde stehen, im festlich ge-
fchmückteri Gauhaussaal versammelt, als nach einem ein-
leitenden Musikstück des Gauorchesters Gauleiter Wagner
als Hoheitsträger des Gaues Schlefien zu feinen Mit-
arbeitern sprach.

Der Gauleiter ging in seiner Ansprachehdavon aus,
daß wohl zehii Jahre im Leben eines Volkes nicht viel
bedeuten. Wir können aber behaupten, daß sie für uns
unendlich viel mehr bedeuten, denn in dieser Zeit find
geschichtliche Ereignisse eingetreten, mehr als sonst in einem -
Jahrhundert. Die alten Natioualsozialisten hatten um
die Durchführung der Jdee geftritten und den Sieg durch-
gesetzt. Heute können sie auf die Früchte und Erfolge
zurückschauen. Wer zehn und mehr Jahre für die Fahne
Adolf Hitlers gekämpft hat, wird immer kämpfen und
kann mit innerer Zufriedenheit feftftellen, daß er nicht
zufällig dabei gewesen ist, sondern mitgekämpft und mit-
gewirkt hat für eine Idee, die nicht nur das deutsche
Volk, sondern das alte Europa zu einer Stellungnahmezwang. «

Die Frucht ununterbrochenen Kämpfens und Ringens
bis zum-Sieg der NSDAP sehen heute die alten National-
fozialisten, die immer dabei waren. Es ist für sie eine
innere Befriedigung, daß sie ein Teil dieser großen Kraft,
eiii aktiver Tei,l sind. Mit Stolz können wir sagen, wir
haben mitgeholfen, Geschichte zu machen. Ein Stück
meiner Kraft wirkt immer mit. Dieses Deutschland ist
heute am Anfang und mitten im Werden, dessen Aus-
ftrahlung alles übertreffen wird, was wir geahnt und
anzunehmen vermochten. Wir find nicht nur vom
Schicksal ausersehen, das Werk durchzusehen, sondern
müssen uns auch bewußt sein, daß es nicht vielen
Generationen in der Geschichte befchieden war. dem
Volk so dienen zu können. Mit innerer Ruhe und
Zähigkeit im Dnrchsetzen werden die alten National-
soziriliften die geballte Kraft immer aafetzea und unter
Beweis stellen, daß sie wie im Jniiern die Probe zum
Sieg noch weit höhere Proben zum Sieg ablegen. Wie
wir einmal den Sieg erfochten haben, so wird auch der
zweite größere Sieg erfochten. Dies soll die besondere
Weihe dieser Stunde fein. Das Gefetz der Pflicht steht
über uns. .

_ Am Schluß seiner Ausführungen fprach der  baue
leiter den alten Parteigenofseii seine herzlichen Glück-
wünsche aus und sagte: ,,Trageii Sie diese Auszeichnung,
die Sie als Soldat Adolf Hitlers und des jungen deutfchen
Reiches verpflichtet, mit Stolz«. Dann nahm der Gau-
leitet unter der gedämpften Musik der alten Kampflieder
der Bewegung die Aushändigung der Befigurkunden und
Auszeichnungen vor. So konnte der Gauleiter feinem
Stellvertieter Pg Bracht und allen anderen alten National-
fozialisten die vom Führer geftifteten Dieiistauszeichnuiigen
perfönlich überreichen.

Ain 20. April, dem Geburtstag des Führers, wird
in allen Ortsgruppen der NSDAP im Rahmen von
Mitgliederversammlungen in diesem Jahre erstmals in
würdiger Form die Uebergabe weiterer verliehen» Dienst-
auszeichnungen erfolgen.

Rudolf bei; lnriilit zur Jugend
Betriebsappclle und Morgeiifeierii der Schulen aiii Geburtstagdes Führers.

Die NSK meidet: Aiii kommenden Sonnabend spricht der
Stellvertreter des Führers aus Anlasz des Geburtstages Adolf
Hitlers iiiii 8 Uhr zur dciitscheii Jugend. Die Rede wird voneiner Feierstunde in einein Berliner Großbetrieb iui Rahmen
der Aktion für die geistige Betreiinng der Hitlersiigend von
sämtlichen bkeichssenderii übertragen. Zur gleichen Zeit findenfür die Werktätigeii Betriebsappelle iiiid für die Schiilcii Mor-
genfeierii statt.n nschliiß an die Reichsseiidiiiig wird, ivie das Neichss
iniiiisteriiiiii für Erziehung. Wissenfchaft iiiid Volksbildung mit-teilt, in dicsciii Jahre in alleii Schulen regulärer linterriclit
abgehalten.
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3in5 der Aruns-E
Nainslam den 18. April 1940

Tausende gaben � Gib auch Du!
Jn den Sammelstellen der Ortsgruppen der NSDAP

kann man täglich beobachten, daß Volksgenofsen und
Volksgenolfintien oft sehr viele Gegenstände aus Kupfer,
Meffing, Tombak, Rotgufz Bronze, Michel, Neusilbety
Alpaka, Blei und Ziun bereitwilligft abliefern. Nur noch
wenige Tage trennen uns von dem Abschluß der Metall-

&#39; spende zum Geburtstag des Führers. Ja diefen rest-
licheii Tagen wollen die Hausfrauen noch einmal gründlich
Nathfchau halten, um auch die legten entbehrlichen Gegen-
stände der Metallspende zuzuführen. Das kommende
Worhenende muß auch in unserem Gan Schlefieu
noch einmal ein voller Einsatz für die Metallspende des
deutfchen Volkes werden. Die Blockleiter der Partei
stehen mit Rat iind Tat zur Beifügung. Deutsche Männer
und Frauen, denkt daran, daß Jhr mit Eurer Spende
beitragt, den Waffenfchmieden Deutfchlands wertvolles
Material zu geben!- It·

Von Mittwoch bis Stmnabend ist die Sammel-
stelle wieder täglich von 10 bis 12 Uhr und von
16 bis 18 Uhr geöffnet!

= Kaulwitz Der Gauleiter und Oberpräfident über-
mittelte Herrn Eduard Reitzig�Kaulwitz zu feinem
85. Geburtstage am 15. April 1940 seine persönlichen
Glückwünsche

= Bahnschutzpolizei im Dienst des Kriegs-WHW.
Die Mitglieder der Bahnschutzpolizei im Reichsbahip
direktioiisbezirk Breslau haben sich auch in diesem Jahre
gern und freudig in den Dienst des großen sozialen
Hilfswerkes � WHW � geftellt. Jn den Monaten
Oktober 1939.bis März 1940 wurden auf den Bahn-
höfen des Reichsbahndirektionsbezirkes Breslau von
ihnen 26 787,44 RM gesammelt. Das Ergebnis des Vor-
jahres wurde damit um 7568,93 RM übertroffen. Erheb-
liche Beträge find auch ohne Plakettenverkauf gesammelt
worden. Trotz größter dienftlicher Beanspruchung haben
auch hier die Eifenbahner voll ihre Pflicht getan.

�·�� Alte Soldaten fchieszen Jn den Kreiskriegek
verbänden des Reichskriegerbundes werden auch in
diesem Jahr Kleinkaliberwettkämpfe ausgetragen. Jnnei-
halb der Kameradschaften handelt es sich um Einzel-
kämpfe, iiach denen die Mannschaften für das Schießen
in den Kreiskriegerverbänden zufammengeftellt werden.
Meiftermannfchaft werden die vier besten Schützen einer
Kameradfcl!aft, die innerhalb des Reichskriegerbundes die
höchste Riugzahl erreichen. Nach den Kämpfen in den
Kreiskriegerkameradschaften erfolgt der Fernwettkampf
der Meiftermannschafteu im Gauktiegerverband Die
Sieger erhalten Titel und Abzeichea

= 2 Milliarden Reichsmarli gestohlen! Wenn
wir uns an den gedeckten Tich setzen, so denkt wohl
keiner von uns daramwelche Rieieumengen von Nahrungs-
und Futtermitteln uns tagtäglich von niederen Lebewesen
gestohlen werden. Der Kampf um die Erhaltung des
Werkes unserer Hände, der Kampf gegen die Schädlinge
aller Art ist keineswegs leicht. Die Güter und Vorräte,
die uns alljähilich von Schädlingen geraubt werden,
haben einen Wert von rund 2 Milliarden Reichsmark
Ratten und Mäuse, Kornkäfeh Reblaus, Motte und viele
andere Schädlinge teilen sich in diese riesige Summe.
Darum Kampf den Schädlingen in Haus und Garten!

= Gebt deiii Kaufmann die richtige Karte!
Hausfrauem wenn ihr eure Beftellscheine zum Einzel-
hijndler bringt, gebt ihm nicht alle Lebensmittelkarten in
die· Hand, sodaß er sich eift die für ihn in Frage kommenden
muhsam heraussuchen muß. Für euch ist das Sortieren
der Karten eine Kleinigkeit, die ihr in wenigen Augen-
blicken-zu Haufe erledigen könnt �- für den Einzelhändler «
aber eine Mehrbelastung die ihr ihm ersparen müßt! Am
besten ist es, ihr gebt jede Sorte eurem Kaufmann einzeln �-
alfo die Zuciierkaiteri für sich, die Fettkarten für sich usw. �
und daiin schön genau aufeinaadergelegt, damit der
Kaufmann mit einem Schn!tt die Beftellscheine von allen
Karten auf einmal abfchneiden kann.

Uns« wer« mitspielt �kann gewinnen-in der größten und günstigsten lilafsenlotterie der· Welt!
:1I;/&#39;:&#39;I&#39;/,&#39;�"&#39;III111n11�w i«»«»«»,»  -,,,,;;;,,,.. cs geht um mehr als ltItJ Millionen

«»-;--«-«;H,-,-;-,,,jJ-H,T»sp /// ZZ »» lieirhsmarhl Buch 1001112110 �bes  ,-   - Krieges geht die Deutsche Reichs�
lotterie unverändert weiter. Zie-
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Ionberfteinpel mit deiti Euerneii Kreuz zttm Geburtstag des� Führers. ·Weltbild  M!

Geburtstag-gelitten! der zehnjährigen
Aufruf Lauterbachers ziir HJsAiiftiahitie im Krieg.

Der Bevollmächtigte Vertreter des Reichsjiigetidsiihrers
Stabsführer Harttuaiin Lauterbacher. erläszt aii die3ehnjährigeii, die am Vorabend des Führergebtirtsiags in die
VI. aufgenommen werden, folgenden Aufruf, der überall dort,wo eine situtidfiiiikiibertragiuig der Aufuahmefeier mit der
Rede des Stabsfiihrers iii der tliiarieiibiirg nicht möglich ift,
ini Rahmen von Standortappelleit der  verlefeii wird:

�Saugen und Øjiädcll
Jui Naitieii des Reichsitigeiidfiilirers, der als Gefreiters

der grossen Armee des iietieti Deutschlands angehört, heiße
ich euch iii dcr »J·ttgeitd des Führers« willkommen. Eure
Aufnahme iii unsere stolze Gcineiiisclzaft wird in eitier für
alle Deutschen bedeutenden und itiifcre Zukunft entscheidendsteii
Zeit vollzogen.

Das Wert Adolf Hitlcrs erlebt jetzt die grosse Bewäh-
-rtingsprobe. Eure Väter und Briider siiid iueiiiger einetti
Befehl als ihrer starken nationalsoziiiliftifcheii Gesinnung ge-horcheitd zii den Fahnen geeilt, um iinfer Reich und die erruti-
gene Einheit und Freiheit unseres Volkes zii verteidigen.Eure Mütter und Schwestern sind vielfach aii die Arbeits-
pliitze der Männer getreten und werken und schaffen in der
inneren Front der Heiniat

Die Jugend, der dieser heldenhafte Einfatz gilt und für
»die der Sieg erfochtcii werden wird, hat sich dieser Vorbilder
würdig zu erweisen.
· Achteiiihalb Millionen Jungen und Mädel der OF» die
eucle heute in ihren Reihen begrüßen und schon eine erste»Leitungsprobe abgelegt haben, erwarten von euch, das; « r in
Kaineradschaft und Pflichterfüllung das Recht erwerbt, nun-
mehr den �Ruinen unseres Führers zu tragen.

Legt euer Dasein heute in seine Hände.
Ihr· bringt ihm damit sein schönstes GebiirtstagsgescksetikM

Viilernng der Ehrenttreile
Beitrag des Polizeisportes für die Metallspeiide

Die deutschen Polizeisportvereiiie führen aiif Befehl desEhefs der Orduungspoljzei General aluege die litt Vereins-
beiii; befindlichen iitetalleiieti Ehrenpteise der Nietallspeitde
zuui Geburtstag des Führers zii itiid habett Auiveistkiig er-
halten, auf die Vereinsttiitglieder tu» entsprechender Weise ein-zinvirkeiu so daß der deutsche Polizeisport itiii der Abgabe
seiner Ehrenpreife eineti beachtlichen Beitrag zur Geburtstags-spende des deutschen Volkes liefert.

hilft. sammelte 27.7 Millionen �mit.
Die am 30. und 3l. März 1940 von der DAFn durch-

geführte letzte Reichsstraszeiisattiiiilung für das Kriegs-Winter-lyilfswerk erbrachte einschliieszlich der Listen- und Betriebs·
fatnuiluiigen der DAF. t dem vorläufi n Ergebnis von27 699 282,55 RM das bisher höchste Erge nis einer Samm-
lun überhauzm Von dieser Summe entfielen auf das Alt«rein? 22063 79 �64 Ren. -= 31,37 fennige se Kopf der Bevöl-kerung, auf die deutsche Ostmar 3724 07 69 RM. -= 52,57« Sudetenland
l

S

Pfennig je Kopf der Bevölkerung, auf das _54141022 Ren. == 50,88 Pfennig je Kopf der Bevölkerungund auf den Gan« Warthelaud 370 000 RM.
Gegenüber der gleichen Sammlung des Vorjahres hat sichoas Er ebnis um l6 108 176,17 Rest. =_ 138 97 v. . ex-höht. amit stei erte sich der DurchÆhnitt je Kopf der Bevol-kerung von 15.10 fennig auf 34,29 fennig.
Welch soziale Kraft in der gesammelten Summe steckt,

kann iiiati uiischwer daraus er e en, daßdie NS.-Volkswohlfahrtini Jahre 1938 30 �JJiillionen M. benotigte, um 0000 D an e r·-
kiiidergarten und 5000 Ertitekindergarteii mitinsgesanit 300000 Kleinkindern zu unterhalten. Die N .-
Volkswohlfahrt kann dank· der·Opferbere·itschaft des deutschenVolkes 1940 die Zahl allein dieser Einrichtungen verdoppeln.

Pliito a i n jenseits des Kanals zeigt dieseitiit aller Deutlichkeit, daß in
und Voll tiiizertrennlieh

in dieger skeziehigig dfine diear iiii im u e en-
ß die Bewohner

nach sieben Motia-daraii legeii, von
wieder �befreit zu

Friedrich Bonte
Kapitäit zur See iind Koiiiuiodore

Kapitäii ziir See und Koinmodore Baute, der bei den
schweren Kämpfen in deii Gewässern vor Narvik den Helden-
tod starb, wurde ani 19. Oktober 1896 in Potsdaiu als Sohti
des kürzlich verstorbenen Martiieobergeneralarztes a. D. Paul
Bonte geboren. Seine Schulzeit verbrachte Bonte vornehmlichin Brettierhaveii und Wilhelmsliaven und die letzten Schul-fahre in Potsdain Am 1. April 1914 trat er als Seekadett in
die Kriegsmariiie ein. Der ersten ·Seekadetteiiaiislbildttiig an
Land folgten unmittelbar nach Beginn des Weltkrteges Bord;
kommandos auf deit Schlachtkreiizern ,,De»rffltiiger«, .,Ltit:-oiviittd ,,Set!dlit«z«. Bonte nahm an den Beschieszititgeii von Senk-
borough, �lßitbh, Lowestofl und Yarmouth teil, machte das
Gefecht aiif der Doggerbaiik nnd die Skagerrakischlacht mit. Schon bei Doggerbaiik wurde er iiiit dem
E. K. i ausgezeichnet .An Bord des Linieitschiffes »Markgraf« war Boiite an
ber Versenkung der Flotte in Scapa Flow beteiligt. Nach dem&#39; · ihn in verantwortlichen Dienststelliiiigen
bei der Heranbildung des OffizieriiachwiichseiåNach dreijähriger Tätigkeit als Komniandant von Tor-
pedobooten machte Bonte als Kadettenofftzier aiif dein Kreuzer
,,Berlin« in den Jahren 1927/28 eine langere Auslandsaiisi
bikdutigsreise mit. Anschlteßend wurde er zur Adiiiiralstabsi
ausbildiiiig kommandiert Die dort erworbenen« Keuntnissekonnte der inzwischen zum Korvettenkapitan beforderte Offi-
zier sogleich wieder an Bord. und zwar»diesmal im Stabi-des Befehlshabers der Aiifklariitigsstrettkrafm verwenden.

Mit dem Aufbau der deutfschen Flotte setzte der Bau iinddie Jndietiststellung von Zer törern ein, denen der Rom:
mobore feine ganze Neigung und Beachtung scheiikte. Er
wurde sehr bald Chef einer Zerstörerdivision

ei Beginn des gegenwärtigen skrieges wurde dein· Kont-tnodore die Stellung des ,,Fiihrers der sei-störet« zuteil· {Gut
hervorragend geführte Unternehmungen seines Verbaitdes er-hielt er bereits im Oktober und November 1939 bie Spaugeitzum E. K. il und E. K. I. Als erfolgreicher und hechgestekätzterZerstörerflilzrer bat er fein Leben für Führer, Volk und ater-
ilaiid gelassen. «

ü ru
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Ardeltseinsatk vorübergehend entbehrlicher Arbeitskräfte.
Die angespanixte Lage des Arbeitseinfatzes erfordert den Etu-
fatz aller verfugbareti Arbeitskräfte. Dies gilt auch für Ar-beitskräfte, die, obgleich sie aus bestimmten Gründen vorüber·
gehend iiitht beschciftigfwerdeii können, au den Betrieb ge-bitiideu bleiben. Hierdurch geht wertvolle Arbeitskraft ver-
loren, durch deren, weiin auch nur vorübergehenden Eiusatz
dringende arbeitseinsahttiäßige Bedürfnisse befriedigt werdeiikonnten. Der Reichsarbeitsininister führt deshalb iii eineinErlaß an die Arbeitsiiniter at dcihesex uiierwiinschtenbege netwerden iiiuß. Die reigabe der Arbeitskräfte» soll zunächstdurch Verhandlung iiiit eni Betriebsfiihrer versucht werden.
Sie kaitii außer durch Lösutig des Arbeitsverhältnisses aiich
dtirch Betirlaiibung ohne Weiterzahlung des Lohnes geschehen.
iliotjfdalls iiitiß von der Dienstverpfliclztung Gebratich gemachtivcr en.

Wer ist Doltnetscherik Die dem NS.-Rechtstvahrerbitnd an»
geglieberte Reichsfachschaft für das Dolmetscherweseii nimmt
als beriissstciiidische Organisation aller Dolmetfcher ittid Ueber-
fetzerine Aiistrage des Oberkoutniaiidos der Wehrmacht dievoruiilitarische Ausbildung iiiid Prüfung aller von der Wehr-
macht benötigten Sprachkräfte vor. Jin  Einvernehmen mit deti
zuständigen Stellen erfolgte jetzt eine klare Abgrenzung der
Tätigkeitsbereiche der Dolnietscher, liebcrsetzer ttiid Spraehkiitndigeii. Diese drei Bertifsgriippeii werden zusauinieugefaßt
tiiiter deiii Oberbcgriff «Spraclziiiittler«. Die Bezeichnung Dot-
itietfchcr kommt künftig nur deiii zu, der eine Freutdsprache
wirklich beherricht.

Vollstrecktingsfchiitz für Frontkiiitipfeu Ein iiti Ausland
wohneiider Jude betrieb die·Zwangsräiiniuiig, weil der
Schuldner« die in einein Vergleich vereinbarten Teilzalslittigettauf die ritckitandige Miete iii t eingehalten hatte. Die Mutter
des Sehuldners machte glaub aft, daß die Teilzahliiiigeti des-
wegen nicht beglichen werben konnten, weil ihr Sohtt ziuti
Heeresdienst eingezogen ist. laiifenden Mietbeträge seienpunktlxch bezahlt iitid eitt Antrag aiif Mietbeihile fiir bieRückstande gestellt worden. Das Amtsgericht Verm-Schöne-berg  �seitliches Recht S. 695/40! hat die Diirchführuies derZwangsrauniunz untersagt. Es würde dem gesunden olksiempstnden itts esicht fchlageii, ivollte ttiati einem Juden die
Moglichkeit geben. die Mutter eines Frontkämpfers zur Räu-
muiig zii zwingen, obgleich sie die laiifenden Mieteii pünktlichzahlt und sich darum bemüht, die Gelder fiir die Abzahluiigder Ruckstätide zu erhalten.

Laiviiietitiiiglück ani Klausenpasz Bei Schueeriiuintings-
arbeiten zur Freilegizttg der Klaiisettstraße tSchweizj wurdenunterhalb ber Paszhohe fiinf Mann von eiiicr Lawiiie ver-schüttet, von denen einer nur noch als Leiche geborgen werden
konnte. Ati der Schneeraiiiniingsstelle waren zur Zeit desiiuglncks 50 Arbeiter beschäftigt. «

Deutsches Haus aiif Belgrader Piusteritiessc iiberfiillt. Die
G. älielaraber Niufteriiiesse findet weiterhin besonders großes
Interesse. Sri den ersten drei Tagen wurde die Gesautt-
besitcherzalzl der letzten sbiesse bereits überschritten. Die-Nits-_ �ller sind mit dein Geschäftsgang sehr zufrieden. Jin Deut-
schen Haus ist auch der slinoriitini fast ständig überfüllt. Die
deutschen Kurzfilnie finden �lebhaften Beifall.

_ Schweizer Obfervatoriiiiti verzeichtiet heftige Erdstiisze DerSeisiiiograph des Observatoriiinis Neuettbitrg  Schweiz!registrierte ani l6. April morgens zwei ziemlich heftige Erd-stoße. Der Herd des Bebetts ürfte sich iii einer Entfernungvott 8700 Kilometern iii nord- und nordöstliclzer Richtiing-»be-
finden, wahrscheinlich in Sibirieti. ·

Adriaiiopel vom Hochioiisser bebroht. Die Außenviertel der
Stadt Adrianopel tTürkeij itiiißteii wegen bochtvasser efahrgeräumt werden. Die Eisenbahnliiiie durch Thrazieti fte t bei
Adriaiiopel unter Wasser; attch das Elektrizitätsiverk der
Stadt ist überschwemmt.

Riesenschwindel iiiit wertloseii Goldiiiinenaktie·u. Jtt So- .
nora im Staate Neu-Mexiko wurde ein Rieseufclztvittdel tnit
ivertlosen Goldniineiiaktien anfgebectt. Sieben leitetide Au�-
gestellte der CampaiiwGoldbergwerksgefellsrhafy die für eine
Million Dollar Aktien aiif angeblich neue Goldfuitde atisge-
geben hatten, wurden verhaftet, ba bie angeblichen iieueii Gold-
fiuide fiel! als ein Schwindelmatiöver erwiesen hatten.

Judenfchmuggel nach Brafilieir. Der brasiliiiiiischeiiPolizei gelang d e Verhaftiiiig einer jiidlscheii Bande mit iiiter-nationalen Verbindungen, die deit Judenschnitiggel in großem
Stile betrieb. H nter dem Treiben steht die beriichtigte inter-nationale iiibiiche Organisation �Jewish Colonisaiion Asso-edition« in London.
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Dem deutschen Voll: ist kein Opfer zu groß,
den Katiipf um seine Freiheit zu einem fiegreichen
Ende zu führen. Jede Spende krieg-wichtiger Metalle
ist ein Schritt zum Sieg.
vvvvvvv v ssssv vvv.4 4.4 42.44

Waldenbtirg Nener Leiter der Bergkapelle ZumNachfolger des im Sommer vorigen Jahres gestorbenen Leiterst
der Waldenburger »Bergkapelle, Mitsikdirektor Max Raben, iftiu sich die Betverber iii den Meisterkonzerten der

·2lj3aldenbtirg. Ein Denkmal zur MetallspeiideDie Stadt Waldenburg und der Kreiskriegerverbaiid Walden-
burg �haben beschlossen, das Kaiser-Friedrich-Detikttial, das sichseit Jahrzehnten iii Verwahrung der Stadt befindet und in
ettieiii Schuppen iiiitergestellt war, �mit ben dazugehörigeti
Nebeufigiireii der Nietallspetide zuzufuhren Das Denkmal isteine Arbeit»a·iis dem Jahre 1903 unb war seit laiiger Zeitnicht mehr oftentlich aufgestellt
. Frci·biirg. La ftzii g st ii rzte unt. Auf der Waldeiibiirger·Straße in Freiburg · « .

Plötzlich versagten auf der steil
zkahrzeiigeti die Bretnseii. Der Zugwageii und der erste Aus-�anger sttirzteit titit und kamen mit deti Rädern nach oben zti
liegeii. Die Ladung verstreute sich weit iiber die Straße. Der
Fahrer unb der Beifahrer wurden leicht verletzt; der Sach-lchadeti ist bedeutend.

Schweidiiitz Ani ,,Lagerfetier« verhaftet. JtitWalde bei Ludwigsdorf lagerte ein Manii bei offeitem Feuer.
Als er deswegen zur Rede gestellt werden sollte, wurde in ihin
ein  Einbrecher erkannt, der mehrfach Bekleiduiigsftücke, Lebens-inittel und Schniuckgegetistäztde gestohlen hat. Der Mann iviirdeverhaftet. « e

Kattoivitz Bürgermeister Schöuwälder-Bres-lau noch Stadtkoiiititissar von Sosnowitz Wieberichtet, fand vor einigeii Tagen iii Sosiioivih die Einführung «
ver ersten neuernatiiiteii Ratsherren statt. Jn der gleichen
Sitzung wurde auch der bisherige Stadtrechtsrat Heime aiisGörlitz in das Amt des Bürgermeisters eingewiefein Winter-iieister Schöuiviilder bekleidet nach wie vor das Amt des
Stadtkonittiissars voti Sosiioivitz

Ziichthans inr Brillantensiitniiiggler
Jiidische Schieber als Hclfershelfeu

Eine Berliner Strafkaniuier verurteilte deti Juwelen-
häudler Max Nereslzeiiiier wegen fortgesetzten Deviseti-
verbreclieiis ititd Steuerhehlerei zit fünf Jahren sechs MonatenZuchihaiis, fünf Jahren Ehrverlust, 200000 Mark Gelds und
Steiierstrafeti und zti einein Werterfatz iii Höhe voti 743 t!«l0,6:«1
Mark. Der jüd i s che Jtiweletthäiidler Arwiii A b e it d erhielt
wegen fortgesetzter fchwercr llrkundeufälsclziitig und Beihilfeztitti Devisenverbreeheti ein Jahr drei Nionate Zuchthiitis
45 000 Mark Geld- und Stetierstrafe iiiid 254 507,95 Mark Wert-
ersah und der Juwelier Fritz S. wegen fortgesetzter Begiitt-
stigiitig zttr Steuerschiebiiiigs acht Nionate Gefängnis, 15000Mark Geld- titid Steuerstrafe und 67l70,45 Mark Wertersatz

Der Hauptangeklagte Neresheiiiier ist Jnhaber einer der
größten Juwelenfirnien Deuts laiids. Er hat aus schnöder
Gewinnsucht, von ebenso fsrupelloseii Helfershelfern unterstützt,ita Ein iihriiiig des Bsrillaiitenkoitiiiigeitts im Jahre 1938 iii
gro eni iiifange von fidischen Schieberii aus dein
Auslande eingeschiiittggelte Juwelen atifgekaiift und abgesetzt
Der Gesamtwert der illegal bezogenen Brillaiiteii beläuft siehaiii rund 743000 �Matt.

-

Berlegerx a: Otto, Jlainsiax. Dauer.
Durst: Franz Otto  vorm. hat am! Buchdriiiiierei Mumm�.
Berantmnr�id! sit: bie gefanite Schriftleituug unb den ein«-kamen

hciiwtfchtiftleiter Franz Dito, iilamslau. n: Reif is �m�am�lrdcli�e Nr: R qiiltka

Kirchiiche ernannte}.
yy w Co. Andreas-krieche Natnslau
ä?  Soitnta Kantate 21 4 40H; Kreisleitung der NSDAPk H· 9 P �Hiwi « «

. Zsll KindergottesdiieltdtstN·»chl»-- A  l l g  . 0 ing.H; U S e II� .  �üdmge
HH Die Kteippropagandaleittzzig stellt bei der Firma  �l lHH W01!?� uüAsämannbßegenftanbelkaus, diebBolkglgenossen   I IZ? zur eta spen e bes entfchen Vo es gege en ha en. für [zum Obst l« Mai geweht.
 Vssszssxszssssssgksss Fzlsssschsszsdzssxs zsiklzssskzskxsi ».se«ge:s«..r.«.igi.essch«sss-- Samme te e am ing a ittivo , en . pr tag geo ne is  s�H; ffzoigexbeiådilleen 20. April 1940 in der Zeit von 10 bis 12 Uhr und von  e inei R is; - »F I z gIF Komm und spendet H; am. kauteZH  gehört in bas
 iicititslciuek Stitittlilntt

Lichtspielhaus DELI -
Heute letzter Tag

�l�s� - s-OM 
w.

Biiro undSollte ani eilt. Sttiilltmastliiiie Lagerkäume
a. Kofferschreibnu zu kaufen.
Johannes Rührmund
Breglaiy Gartenstr.66 70.

sofort zu vermieten.
Aus sofort mehrere tüchtige

jungste Gerichi

Offerteii unter G. W 40
an bie Geschäftsst bes Stadtbl

Da an. Sonn: und Feertageii keine
Bierausgabe erfolgt, bitten wir unsere
verehrte Rundschau, ihren etwaigen

äslechseetlkäm Revis» exksjsesillcxtez Bedarf an Bier an den Wochentagen
eiiiziikaufetm

Ziegeiei-�ibeiier
gesucht. Kost und Unterkunft
am Werk.

Ziegeln eilt August hattniitgM
Nokdivatde

 Bez. Münster Westf.!

iieril iii iii
Brauerei Haselbach.

siilillllliliil  stiftete hilft iiafeii nd verkaufen!


